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3) Tonnendächer.

Cylindrifche oder Tonnendächer haben die Gefialt eines Cylindertheiles mit

w3grechten Erzeugenden; fie entfiehen aus den in Art. 29 (S. 29) vorgeführten

 

 

 

                          
 

 

”100 in. Gr.

 

Dächern, wenn eine Firfilinie nicht

mehr wahrnehmbar wird. Da

folche Dächer eine den Tonnen-

gewölben ähnliche Querfchnitts—

form haben, wurde für fie die

Bezeichnung »Tonnendächer« ge-

wählt.

Aehnlich, wie die Satteldächer,

fchliefsen auch die Tonnendächer

entweder mit den Giebelwänden

ab, oder fie fpringen noch ein

Stück über die letzteren vor.

Die Tonnendächer kommen

hauptfächlich in dreifacher Form

vor:

an) Es ill eine einzige, Ptetig

gekrümmte Dachfläche vorhanden

(Fig. 70 u. 71).

$) Im oberfien Theile der

fietig gekrümmten Cylinderfläche

erhebt floh, ähnlich wie bei den

in Art. 23 (S. 18) befchriebenen

Satteldächern, eine Laterne, auch

Dachauffatz oder Dachreiter ge-

nannt, welche auch hier zur

Lüftung oder zur Erhellung des darunter befindlichenRaumes dienen kann (Fig. 7 352).

7) Die Cylinderfläche, aus welcher das Dach gebildet wird, if’t nicht ftetig

Fig. 72.
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Von der Bahnhofshalle zu Oberhaufen.
 

52) Facf.-chr‚ nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1872, Bl. 64.
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Einfache

Dachformen .



 

Von der Bahnfteighalle auf dem Görlitzer Bahnhof zu Berlin“).

11250 n. Gr.

Fig. 74.

 

Von der Lime-flreet-Station zu London“).

ca. „800 n. Gr.

Fig. 75.

   
Vom Bnhnhof zu Porlsmoulh“).



33

gekrümmt; diefelbe if’c vielmehr in fchmale Satteldächer zerlegt, deren Axeri, bezw.

Firfilinien rechtwinkelig zur Axe des Hauptdaches flehen (Fig. 72). Eine folche

verwickeltere Gef’caltungsweife wird hauptfächlich dann ausgeführt, wenn man
fteilere Dachflächen erzielen will; find diefelben zum Zweck der Erhellung des

darunter gelegenen Raumes zu verglafen. fo erzielt man noch anderweitige Vortheile.

Den in Art. 26 (S. 25) erwähnten Paralleldächern ähnlich, kann man über

gröfseren Räumen auch mehrereTonnendächer neben einander fetzen (Fig. 74 53)

u. 75 54).

b) Abgewalmte Dächer.

Die im Vorhergehenden (unter of.) vorgeführten Dächer waren an den recht-

winkelig oder auch fchräg zur Firf’rlinie ftehenden Seiten durch lothrechte Giebel

(offene Giebel oder Giebelwände) abgefchloffen; man kann aber auch an diefen

Stellen eine geneigte oder unter Urnfiänden cylindrifch gekrümmte Dachfläche

anordnen, welche dann mit den benachbarten Hauptdachflächen einen Grat bildet.

Eine folche abfchliefsende Dachfläche heifst Walm und das ganze Dach abge—

walmtes, Walm-‚ Schopf— oder holländifches Dach.
Pultdächer werden verhältnifs-

mäßig felten abgewalmt. Gefchieht

' dies, fo erhält der Walm in der

Regel diefelbe Dachneigung, wie das

Pultdach; der Walm bildet mit

letzterem einen Grat, und wenn das Gefälle bei beiden daffelbe ift, halbirt im

Grundrifs die Graflinie den betreffenden Winkel (Fig. 76). Das Pultdach wird ent-

weder an einem oder an beiden Enden abgewalmt (Fig.76 u. 77).

Fig. 76. Fig. 77.

 

   
 

Fig. 78. Fig. 79. Fig. 80.

 
 

     
 

 

Häufiger kommen abgewalmte Satteldächer vor, und auch hier kann die Ab—

32.

Zufammen-

gefetzte

Dachformen.

33-
Walm.

34.
Abgewalmte

Pultdächer.

35-

Abgewalmte

walmung nur an einer (Fig. 78 u. 81 55) oder an beiden Seiten (Fig. 79 u. 82 55) Satteldächer.

Fig. 81.
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Von einem Privathaus zu Valence 55).

11200 n. Gr.

53) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, Bl. 44.

“) Facf.-Repr. nach ebendal'. 1881, Bl, 33.

55) Facf.-Repr. nach: Vi0LLET-LE—DUC & NARJOUX, a. a. O., Pl. 72.

Handbuch der Architektur. III. 2, d. 3


